
Nr 38

Erſcheint täglich Nachmittags zwiſchen 9 d Ehr

fAbonnement 50 Pfg pro Monat frei in s Hans
Durch die Poſt unter Nr 2544 Mk 1,50 pro Quart excl Beſtellgeld
gnſertionsPreis pro 65 geſp Petitzeile 15 Pf auswärtige Anzeigen

90 Pf Reklamen 50 Pf Bei Wiederholungen hoher Rabatt
Anzeigen Annahmeſtellen

Hanpt Expedition Große Ulrichſtraße Nr 37
II Stadt GExpedition Zinksgartenſtraße Nr 18

M Stadt Expedition Leipzigerſtr Nr 11 Ecke Kl Sandberg
und in ſämmtlichen Filialen

Donnerstag den 15 Februar 1894

General n dMengd ue

für Halle und den Saalkreis
Jand wirthſchaftliche Gratisbeilage

Der Bauernfreund

Anzeiger
6 Jahrgaug t

Für die Redaktion verantwortlich
Kudolph Heine Politik Handel und Volkswirthſchaft

Wilhelm Teske Lokales Theater Feuilleton 2e
Adolf Findeiſen Jnſeratentheil

ſämmtlich in Halle a S
Kedaktion Zinksgartenſtraße Nr 18 Erdgeſchoß

Sprechſtunde 6 Uhr Nachmittagd

Druck und Verlag von W Kutiſch bach in Halle g G
Telephon Nr 312
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Perbreitungsbezürk Stadt Halle a Giebicheuſtein ſowie ſämmtliche Ortſchaften des Saalkreiſes der Kreiſe Bitterfeld Delitzſch Erfurt
Mansfelder Gebirgs und Seekreis Merſeburg Naumburg Querfurt Weißenfels ferner andere zahlreiche Orte der Provinz Sachſen Anhalt und Thüringen

insgeſammt gegen 1000 Ortſchaften mit 112 eigenen Filialen
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Ctliches von der deutſchen Keichspoſt

Halle 14 Februar
Wenn im Reichstag der Poſtetat zur Berathung ſteht ſo kaun

man ſicher darauf rechnen daß recht lebhafte Wünſche auf Ein
führung verſchiedener Reformen und fernerhin Wünſche welche die
materielle Lage der Poſt Subaltern und Unterbeamten betreffen
vorgebracht werden Es iſt das auch ganz natürlich Die Poſt
arbeitet mit bedentenden nach Millionen zählenden Ueberſchüſſen
und man ſollte meinen dieſe Ueberſchüſſe würden wenigſtens bis
zu einem gewiſſen Prozentſatz in erſter Linie für Verkehrs Er
leichterungen bezw für Verbilligung der Porto und Telegramm
Taxen n ſ w verwendet Dem iſt jedoch nicht ſo Außer der
Wort Gebühr für Telegramme die noch vor einigen Jahren ſechs
Pfennige innerhalb Deutſchlands und nach Luxemburg betrug und dann
auf fünf Pfennige ermäßigt und auch auf Oeſterreich ausgedehnt
wurde iſt irgend welche nennenswerthe Ermäßigung weder für
Briefe noch für Karten noch für Geldſendungen noch für Packete
eingetreten Der iebhafte Wunſch der Geſchäftswelt das Gewicht
für den einfachen Brief auf 16 Gramm zu erhöhen die Miethe
für Benutzung der Telephon Apparate auf jährlich 100 Mark
herabzuſetzen und die Gebühr für Geſpräche im Fernverkehr zu
ermäßigen finden kein Gehör es erfolgt ſtets die Antwort Non
possumus wir können s nicht Auf dieſe Weiſe bleibt der Ver
kehr vertheuert die Reichs Poſt Verhältniſſe bleiben ſtabil von den
ſchöpferiſchen Jdeen mit denen Herr Stephan vor einem Viertel
jahrhundert befruchtend auf nnſer Poſtweſen einwirkte und dieſes
von Grund aus organiſirte und in völlig neue Bahnen einlenkte
hört und ſieht man nichts mehr Daß unſer Poſtweſen deſſen un
geachtet noch immer eine der erſten Stellen in der Welt einninmmt
daß es im Großen und Ganzen zuverläſſig und pünktlich funktionirt
daß es viele Bequemlichkeiten bietet und daß wir beim Aufgeben
auch der kleinſten Sendung ein gewiſſes Gefühl der Sicherheit und
das Vertrauen haben die Sendung werde auch prompt und zu
verläſſig beſtellt werden das ſoll gar nicht beſtritten werden im
Gegentheil wird das allgemein anerkannt und muß anerkannt
werden Die Gefahr der Verſumpfung liegt vielmehr darin daß
man ſich Fortſchritten die dem Verkehr zu Gute kommen würden
nur deshalb zu verſchließen ſcheint um möglichſt hohe Ueberſchüſſe
zu erzielen die dann wie bereits bemerkt für Beſtreitung der
Militärtaſten verwendet werden

Nun iſt es aber eine bekaunte oft beſprochene Thatſache daß
es der Poſt im Weſentlichen nur dadurch möglich wird hohe
Ueberſchüſſe zu erzielen daß ſie ſelbſt für die Trausporte wofür
ſie ſich vom Publikum bezahlen läßt wenig oder nichts bezahlt
inſofern die Eiſenbahnen dieſe Transporte gratis beſorgen
Dieſer Modus iſt aus den Zeiten als die Bahnen ſich noch in
den Händen von Privaten befanden und verpflichtet waren den
Poſtwagen unberechnet zu befördern mit übernommen worden und
er hat ſich ſo eingebürgert daß er ernſtlich nicht angefochten wird
und vorausſichtlich noch lange Jahre beſtehen bleiben dürfte

Um den großartigen Organismus der die Reichspoſt un
beſtrittener Maßen iſt regelmäßig prompt und pünktlich funktioniren
laſſen zu können dazu bedarf es eines ganzen Heeres von Be

amten Aber mit der großen Zahl derſelben iſt es nicht allein
gethan vor Allem iſt es erforderlich daß dieſelben auch mit Luſt
und Liebe beſeelt von ſtrengem Pflichtgefühl an ihr Tagewerk
gehen und frendig ihres Amtes walten Es muß auch bei Er
örterung der einſchlägigen Verhältniſſe wiederum davon aus
gegangen werden daß die Poſtverwaltung Ueberſchüſſe von Millionen
erzielt und daß ſie recht wohl im Stande wäre von dieſen Millionen
zunächſt Diejenigen zufrieden zu ſtellen welche dazu beitragen daß
dieſe Millionen zuſammen gebracht werden können Alle Wünſche
womöglich ſolche ungerechtfertigter oder anmaßender Natur zu be
friedigen wird niemals möglich ſein Unzufriedene wird es ſtets
und überall geben Darum aber handelt es ſich nicht es handelt
ſich vielmehr darum gerechten Wünſchen zu willfahren Dazu
ehört in erſter Linie eine angemeſſene Arbeitszeit Der nunſchon längſt zu ſeinen Vätern verſammelte alte Hufeland

einſt ein berühmter Berliner Arzt ſagt in ſeiner Kunſt das
das menſchliche Leben zu verlängern Der Menſch ſoll täglich
8 Stunden arbeiten 8 Stunden ſchlafen die letzten 8 Stunden
ſoll er für Eſſen Trinken Spazierengehen geſelligen Verkehr u ſ w
verwenden Weshalb ſollte ſich dieſe Zeit Eintheilung nicht für
die Poſtbeamten durchführen laſſen Statt deſſen hört man von
10 und 11ſtündiger Arbeitszeit von Nacht und Sonntagsdienſt
Letztere beide Dienſtarten ſind zwar ſo weit uns bekannt im All
gemeinen ſo geregelt daß die betreffenden Beamten durch dienſt
freie Tage entſchädigt werden aber man ſollte beſonders was den
Sonntagsdienſt anbelangt doch nur in ſehr beſchränktem Maße
und unr wo ſich die unbedingte Nothwendigkeit dafür ergiebt davon
Gebrauch machen

Weitere Wünſche haben die Beamten wegen ihrer Carrière
überhaupt ſodann wegen der Beſoldung Es kann nicht unſere
Sache ſein die Jnterna der Verwaltung kritiſiren zu wollen aber
es iſt doch ſehr zu berückſichtigen daß eine ganze Klaſſe von Be
amten wie die Aſſiſtenten ſich vollauf befähigt fühlen diedienſtlichen Obliegenheiten der Sekretäre zu überuehmen aber trotzdem

von dieſer Laufbahn vollſtändig ausgeſchloſſen werden Auf dieſe
Weiſe ſchafft man ohne Noth unzufriedene Elemente die ihrer
Berufspflicht nicht mit derjenigen Schaffensfreude obliegen welche
erfahrungsgemäß ſo viel zu einer erſprießlichen Wirkſamkeit beiträgt
Auch wäre es nur erwünſcht wenn die Gehalts und Penſions
verhältniſſe der Subalternbeamten einheitlich und derart geregelt
würden wie es dem Bildungsgrade und den Dienſtleiſtungen der
ſelben entſpricht

Für die Unterbeamten iſt in den letzten Jahren Mancherlei
geſchehen aber es bleibt noch viel zu thun übrig Es iſt ganz
richtig was im Reichstage vorgebracht wurde daß die Gerichte
häufig bei Veruntreuungen von Poſt Unterbeamten Milde walten
laſſen weil der betreffende jämmerlich bezahlt war Daß ein
Poſtſchaffner oder Poſtillon das gleiche Gehalt beziehen ſollte wie
ein Geheimer Poſtrath wird Niemand verlangen aber daß die
Unterbeamten vor Allem unſere emſigen Briefträger die überall gern
geſehene Gäſte ſind ein Gehalt bekommen möchten wie es ihren
Verhältniſſen entſpricht wird Niemand unbillig finden Man
tänſche ſich nicht Der Sozialdemokrat Singer hat im Reichs
tage betont daß die Unterbeamten ſich vornehmlich an die ſozia
liſtiſchen Abgeordneten wendeten Ob das zutrifft mag dahin ge
ſtellt ſein aber die Möglichkeit daß es überhanpt dahin kommen
könnte liegt nicht ſo fern wie vielleicht Manche glanben und

deshalb wäre es erwünſcht wenn dem vorgebeugt würde ſo lange
es noch Zeit iſt Es giebt ein einfaches Mittel dafür Man
ſorge für zufriedene Beamte die ihr Auskommen nach ihren Ver
hältniſſen haben und ihren ſchweren Dienſt in dem Bewußtſein
verrichten daß für ſie geſorgt iſt auch in den Tagen wo die
Kräfte aufhören ihren Dienſt zu verſagen

Dentſcher Reichstag
Originalbericht des General Anzeiger

o Berlin 13 Februar
48 Sitzung

Beginn der Sitzung 1 Uhr Mittags
S a iſt mäßig beſetzt Am Bundesrathstiſch v Boetticher

v Stephan
Abg Bebel Soz berichtigt vor Eintritt in die Tagesordnung

eine neulich von ihm ſelbſt gethane Aeußerung dahin daß nicht in
Hamburg wohl aber in einem benachbarten Hafenorte Staatsbeamte
in öffentlichen Häuſern verkehrt hätten

Alsdann wird die Berathung des Poſtetats beim Titel Ober
Poſt und Poſt Aſſiſtenten fortgeſetzt

Abg Groeber Etr beantragt der Reichstag wolle beſchließen
den Reichskanzler zu erſuchen eine Prüfung der Frage eintreten zu
laſſen inwieweit die dienſtliche Stellung der Poſt aſſiſtenten ver
beſſert werden kann insbeſondere hinſichtlich einer beſchleunigten
definitiven Anſtellung und betreffs der Zulaſſung zum Sekretärs
examen Redner bedauert daß die Poſtverwaltung nachforſchen läßt
welche Beamten dem Aſſiſtentenverbande angehören noch mehr
freilich daß einzelne Beamte dieſe Erklärung verweigerten Wer
für die Hebung ſeiner Stelle thätig iſt muß auch ein ge
wiſſes Riſiko auf ſich nehmen Begreiflich iſt das Verhalten
der Beamten allerdings hat doch erſt wieder die Poſtdirektion
in Oberhauſen ein Rundſchreiben erlaſſen worin die Beamten vor dem
Eintritt in den Verband gewarnt werden Wer ſo heißt es in dem
Rundſchreiben eine Erklärung wegen ſeiner Verbandszugehörigkeit ver
Frigern würde würde als Verbandsmitglied angeſehen werden Das
iſt in keinem Falle zu billigen Redner geht dann nochmals auf einige
Beamtenmaßregelungen ein und ſchließt daraus daß bei der Poſt in
der That unhaltbare Zuſtände vorliegen Die Unzufriedenheit der
Aſſiſtenten iſt auch nicht blos eine finanzielle ſie iſt vielmehr durch
die ganze Stellung dieſer Beamten hervorgerufen Daher iſt die An
nahme meiner Reſolution dringend nothwendig Es befinden ſich unter
den Aſſiſtenten eine ganze Reihe von Perſonen welche ebenſo gut eine
allgemeine wiſſenſchaftliche Bildung aufzuweiſen haben wie Leute
welche das Fähnrichs Examen beſtanden oder die Prima einer höheren
Schule durchmachten Dadurch daß den Poſtaſſiſtenten die Zulaſſung
zum Sekretär Examen prinzipiell verweigert wird wird der ganze
Stand herabgedrückt Auch die feſte Anſtellung der Aſſiſtenten läßt
zu lange auf ſich warten Auf den Aſſiſtenten laſtet eine große Ver
antwortlichkeit viel Geld geht durch ihre Hände Um ſo eher ſollten
die Urſachen der berechtigten Unzufriedenheit denn nur dieſe haben den
Verband geſchaffen beſeitigt werden Nehmen Sie meine Reſolution
an dann ſteht die Poſtverwaltung nicht einer Agitation der Aſſiſtenten
ſondern einem Wunſche des ganzen Reichstages gegenüber ſteht alſo
in ihrer Entſchließung freier da wo ein guter Wille vorhanden iſt da
findet ſich auch eine Verſtändigung welche dem Frieden dient indem
ſie berechtigten Jntereſſen gerecht wird Nehmen Sie meine Reſolution
an Beifall

Reichspoſtdirektor Fiſcher Der Herr Vorredner iſt doch von
falſchen Vorausſetzungen ausgegangen als er meinte die Unzufrieden
heit der Poſtaſſiſtenten beruhe weniger auf Gehaltsfragen als auf
Zurückſetzung in ihrer Stellung Das iſt ganz irrig Bei ihrer

Doktor Lebel
Kriminal Roman von E Roſſi

Fortſetzung Nachdruck verboten
Er war am frühen Morgen bei ſeiner Mutter geweſen

die er in einer gewiſſen Erregung fand ein Umſtand der
bei der ruhigen ſtarken Frau auf ein beſonderes Ereigniß
ſchließen ließ

Und das war in der That paſſirt Nach einer ſtillen
Nacht hatte Corna ſich zum erſten Male ſeit mehr als ſechs
Wochen aufgerichtet und deutlich geſagt Mutter gieb
mir zu trinke Zwar ſtarrte ſie dann ohne Erkenntniß
die fremde Frau an die ihr liebreich einen Trunk bot aber
die Vernunft ſchien zurückzukehren ſie hatte gedacht ſie hatte
geſprochen ſich erhoben der gräßliche Bann der Lethargie

gewichen das erſte günſtige Zeichen der Geneſung ge
geben

Haanens erſter Jmpuls war zu Dr Lebel zu eilen ihm
zu ſagen was geſchehen ihn zu bitten ja um was denn
Er wußte ſelbſt nicht was er wollte was er ſollte Wenn
es ihm gelänge das Vergehen des Angeklagten ſo mild wie
möglich erſcheinen zu laſſen als ein Fatum ein Schickſal
die Folgen einer jugendlichen Verirrung Er ſprach mit
Allen einzeln in dieſem Sinne und wenn Dr Lebel auf
freundliches Vorurtheil bei ſeinem Eintritt ſtieß ſo war das
nur oder doch größtentheils das Verdienſt des Kommiſſars
van Haanen
Aber wie mit einem Zauberſchlag änderte ſich dieſes Ge

fühl der Güte und Freundſchaft in des Lieutenants Bruſt
als der Schuldige eintrat Um des geliebten Weibes willen
hatte er Alles verſucht eine milde Strafe zu erzielen er
wollte ihr Glück ihr Glück allein und in der Hoffnung
daß ſie bald geneſen würde unterdrückte er alle anderen
Gefühle den Gatten wollte er ihr wiedergeben trotz alledem
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doch ein Blick in dieſe Augen die ſeinem Blick be
gegneten riß Alles nieder was er mühſam an Großmnuth
und Güte in ſich aufgebaut Dieſer Menſch war ein Schurke
und er ſein Todfeind

Das fühlten plötzlich Beide
Nachdem Doktor Lebel die Erlaubniß erhalten hatte ſich

zu ſetzen richtete der Vorſitzende die Frage an ihn ob er
ſelbſt berichten wolle wie er zu der That gekommen doch
als einer der Advokaten ihm einen Zettel zuſchob fügte er
hinzu Wir wollen erſt die Zeugen vernehmen in Bezug
auf das Vorhergehende Karl Jenſen Albert Jahn und
Hans Frenzel ſind zu vereiden

Die Formalität geſchah Darauf wurde der Oberkellner
des Hotels an der Alſter Karl Jenſen aufgefordert über
den Todten Robert Müller zu berichten

So klar wie möglich obgleich nach Art dieſer Leute mit
unnützen Nebendingen belaſtet begann der Oberkellner

Am 20 Oktober kam Abends mit dem Schnellzuge von
Wien ein Herr bei uns an der ein gutes Zimmer wünſchte
ein Souper auf dem Zimmer ſervirt und eine Portion Thee

ſtarken Thee mit Cognac wie er betonte Man ſah dem
Herrn an daß er gern Spirituoſen trank ſein Geſicht war
roth die Augen ſahen verglaſt hinter einer blauen Brille
hervor das Haar war ſehr lang und ſtark pechſchwarz
ebenſo der Vollbart und der dicke Schnurrbart die Naſe
war kurz und auffallend dick Außer einem größeren Koffer
hatte er einen kleinen viereckigen Handkoffer den er nicht
ans der Hand ließ Er übergab unſerem Direktor den er
auf ſein Zimmer bitten ließ aus dieſem rothgefütterten
Sammetkaſten dreihundert Mark falls ihm etwas zuſtieße
er ſchien überhaupt ſehr ängſtlich zu ſein, unterſuchte das
Zimmer die Ausgänge ob es auch nicht von anderer Seite
zu betreten ſei und ſo weiter

Was verſtehen Sie unter dieſen letzten drei Worten
unterbrach ihn der Richter

Er öffnete die Kleiderſchrankthür faßte an die Ver
bindungsthür ob der Schlüſſel ſtecke und ob von ſeiner
Seite ſah aus dem Fenſter ob er ein vis vis habe da
das Zimmer auf die Alſter ging die Nachbarſchaft alſo
fehlte ſchien er zufrieden zu ſein Albert bediente ihn er
war nicht ganz wohl und blieb im Bett aß aber ganz wie
ein Geſunder ſo daß es uns auffiel indeſſen wir ſehen
und hören ſo viel Ungewöhnliches daß wir uns bei Launen
wenig Nebengedanken machen Am 22 Oktober aber ſchien
Herr Robert Müller wie er ſich ins Fremdenbnch eingezeichnet
ernſtlich unwohl zu ſein er beorderte das Hamburger
Adreßbuch und beauftragte Albert der es ihm gebracht den
Doktor Lebel von der Hohen Bleichen zu holen der ja am
nächſten wohne Schicken Sie einen Dienſtmann keinen vom
Hotel der Mann ſoll mir noch mehr beſorgen Da Albert
durch einen anderen Gaſt abberufen wurde beſtellte ich
Frenzel der vor unſerem Hotel ſtand oder vielmehr einem
Dienſtmann der Frenzel ſehr ähnlich ſah ſo daß ich ihn für
denſelben hielt den Auftrag Mehr weiß ich nicht

Nun mußte Albert von Robert Müller erzählen und er
gab ſich die größte Mühe eine wichtige Rolle zu ſpielen
konnte aber nichts Nennenswerthes hinzufügen doch eins
Jch wunderte mich daß Herr Müller der ſo wild und

zottelig ſeinen Bart ganz voll trug ſo ſchöne Raſirmeſſer
bei ſich hatte die Raſirmeſſer waren nachher verſchwunden

Haanen ſagte nach einem bejahenden Wink des Richters
zu dem er getreten Beſchreiben Sie dieſe Raſirmeſſer

Es war ein engliſches Fabrikat wie die Aufſchrift des
Kaſtens zeigte die Griffe feine durchſichtige Perlmutter

War das eine Heft etwas gelblicher als das andere
Albert ſann einen Moment nach ehe er ſicher eine ver

neinedne Antwort gab
Bei dieſer Zwiſchenfrage war wieder jener feindliche

Blick zwiſchen van Haanen und Dr Lebel gefallen
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diätariſchen Beſchäftigung im Alter von 21 bis 22 Jahren an haben
ſie ſechswöchentliche Kündigung nach weiteren 4 bis4 Jahren kommt dreimonatliche Kündigung Und wenn ſie ſpäter
OberAſſiſtenten werden haben ſie lebenslängliche Anſtellung Bei
keiner anderen Verwaltung liegen die Verhältniſſe ſo günſtig Ent
laſſungen kündbarer Beamten finden auch ſtets nur aus denſelben
ſchwerwiegenden Gründen ſtatt wie ſolche feſtangeſtellter Beamter
Unſer Verwaltungsſyſtem in der Poſt hat ſich durchaus bewährt
weshalb wollen Sie uns alſo nun nöthigen unſer Reglement zu
ändern Den Militär Anwärtern unter den Poſtaſſiſtenten können
wir ihre durch eine lange Milltärdienſtzeit erworbenen Rechte doch
nicht ohne Weiteres entziehen Mit dieſer Reſolution würden Sie die
ſchon beſtehende Agitation unter den Aſſiſtenten erſt recht ſchüren ich
bitte lehnen Sie dieſelbe ab
Abg Groeber Ctr Daß die Kündigungsfriſt der Poſtaſſiſtenten

eine ſechswöchentliche bezw dreimonatliche iſt beſagt gar nichts der
Mann bekommt eben dann noch auf kurze Zeit Gehalt und dann wirft
man ihn hinans Auch für die Bevorzugung der Militäranwärter vor
Civilbeamten welche dieſelbe wiſſenſchaftliche Qualifikation haben
reichen die angegebenen Gründe nicht aus Machen Sie doch keine
Schwierigkeiten Wenn Sie den Militäranwärtern ihre Rechte nicht

ren wollen ſo geben Sie den Civilanwärtern wenigſtens dieſelben
echte

Abg d Leipziger konſ Wir werden die beantragte Reſolution
die ja in der dritten Etatsberathung erſt zur Abſtimmung kommen
wird mit Wohlwollen prüfen Wenn Verbands Mitglieder und Nicht
Verbands Mitglieder unter den Poſtbeamten verſchieden behandelt
werden ſo iſt das allerdings nicht zu billigen Da das Aufrücken in
Sekretärsſtellen doch nur eine Gehaltserhöhung von 400 Mk bedeutet
ſo wird mit der Erfüllung dieſes Wunſches die Agitation des Poſt
aſſiſtenten Berbandes jedenfalls noch nicht aufhören Aber wenn wir
die Reſolution auch nicht direkt einpfehlen ſo werden wir ſie doch wie
geſagt jedenfalls mit Wohlwollen prüfen

Reichspoſtdirektor S cher beſtreitet entſchieden daß Verbands
Mitglieder und Nicht Verbandsmitglieder verſchieden behandelt werden
Die Bevorrechtung der Militäranwärter iſt eine preußiſche Tradition
und es liegt kein Anlaß vor hier eine Aenderung r

Der Titel wird bewilligt die Abſtimmung über die Reſolution er
folgt erſt bei der dritten Etatsberathung

Bei dem Titel Poſtverwalter wünſchen die Abgg Schwarze
S und Graf Oriola natlib Aufbeſſerung des Gehaltes dieſer

eamten
Reichspoſtdirektor Fiſcher erwidert ſeit 1870 ſei das Durchſchnitts

gehalt der Poſtverwalter um 138 Prozent geſtiegen Auch bei den
per erböhnngen von 1870 ſei keine Beamtenkategorie gleich gut

edacht

Bei dem Titel Telegraphiſten beſpricht Abg Bebel Soz die
Lage dieſer hauptſächlich beim Telephondienſt beſchäftigten weiblichen
Beamten Die Unannehmlichkeiten dieſes Dienſtes ſeien vielfacher
Natur dabei ſei das Gehalt erheblich niedriger als das der männ
lichen Beamten Auch im Urlaub ſind ſie zurückgeſetzt

Reichspoſtdirektor Fiſcher erwidert das Gehalt dieſer Damen das
anfänglich 900 Mk betragen habe ſei bereits auf 1500 Mk geſteigert
Dieſe weiblichen Beamten werden auch prinzipiell ebenſo behandeltwie die männlichen Daß ihr Dienſt ein ahhrengender iſt gebe ich

gern zu Aber da die Beſchäftigung weiblicher Beamten überhaupt erſt
jüngeren Datums iſt werden ſie natürlich ebenſo behandelt wie alle
Anfänger im Dienſt Späterhin ändert ſich das von ſelbſt

Beim Titel Poſtunterbeamten führt Abg Schönlank Soz
Beſchwerde darüber daß dieſen Beamten für den anſtrengenden Nacht
dienſt eine beſondere Entſchädigung nicht gewährt wird obwohl in
Folge dieſes Dienſtes für den Beamten mancherlei beſondere Auf
wendungen nöthig werden Jeder Unterbeamte iſt angewieſen auf
Verlangen ſeines Vorgeſetzten Ueberſtunden zu arbeiten und die Jn
ſpektoren müſſen darauf achten daß nicht zu wenig Stunden gearbeitet
wird Von einzelnen Beamten wird darüber geklagt daß ſie in Folge
von dienſtlichen Ueberanſtrengungen nicht im Stande ſind den Gottes
dienſt zu beſuchen

Abg Singer Soz erwähnt daß bei den Poſtämtern 3 Klaſſe
die Gehälter niedriger ſind als bei anderen Aemtern die Beamten auch
ſonſt dort ungünſtiger geſtellt ſeien Weiter geht Redner auf die Be
vorzugung der Militäranwärter ein und fragt wie viel Unterbeamte
feſt angeſtellt ſind

Reichspoſtdirektor Fiſcher ſtellt die Richtigkeit der Mittheilungen
des Abg Schönlank in Abrede Die Jnſpektoren ſind angewieſen über
die Beſchäftigung der Unterbeamten dahin zu wachen daß keine Ueber
v eintritt Die Behandlung der Militär und Civilanwärter iſt
eine völlig gleiche von Beiden wird vor der definitiven An
ſtellung eine r r Dienſtzeit verlangt von jenen
eine militäriſche von dieſen eine Civildienſtzeit Ohne Grund entläßt
die Poſt keinen Beamten Es liegt übrigens eine ſchriftliche Erklärung
e z ten vor die ſich entſchieden gegen die Sozialdemokratie aus
prechen

Abg v Kardorff freikonſ bemerkt bei einer Zahl von 140000
Unterbeamten bewieſen einige vereinzelte Beſchwerden mehr für die Zu
friedenheit der Leute als dagegen

Abg Lenzmann freiſ ſindet den Lohn von 1 Mark 80 Pf täg
lich den die Landbriefträger bekommen viel zu gering Dafür arbeite
im Weſten nicht einmal ein Pagabund Bei Vertheilung von Grati
fikationen kommen ſie auch ſchlecht fort Von einem beinahe 80 jährigen
DandbAefträger iſt mir mitgetheilt daß an Stelle einer erbetenen Zu
lage ihm ein Darlehen aus der Beamtendarlehnskaſſe zu 6 Prozent
3 h boten wurde Auch in der Bekleidung ſollte man rückſichts
voller ſein

Reichspoſtdirektor Fiſcher konſtatirt daß eine Gehaltsaufbeſſerung
der Landbriefträger erſt kürzlich erfolgte

Abg Len zmann fragt ob es wahr iſt daß die Landbriefträger

Meere

dem Hauſe überlaſſen müſſen wie lange es über die einzelnen Punkte

abgelehnt der Reſt des Poſtetats dauernde Ausgaben angenommen

angewieſen ſind auf eigene Koſten eine wollene Decke zu beſchaffen um
die von ihnen beförderten Packete gegen Näſſe zu ſchützenEine Antwort hierauf erfolgt ulat

Der Titel Unterbeamte wird bewilligt
Bei dem Titel Stellenzulagen führt Abg Förſter Antiſem

Beſchwerde über die mangelhafte Berückſichtigung einzelner Beamten
kategorieen und namentlich der Unterbeamten bei der Bewilligung von
Stellenzulagen

Geh Rath Wittikow erwidert daß die Stellenzulagen thunlichſt
gleich vertheilt werden

Bei dem Titel Erweiterungsbauten wird nach dem Antrage der
eine Forderung für ein neues Poſtgebäude in Weſel

geſtrichen Bei dem Titel Vergütungen an auswärtige Poſt und
Telegraphenbehörden ſowie an Eiſenbahn Dampfſchiffs und Tele
graphenunternehmungen 6450000 Mk beantragt

Abg Müller Sagan freiſ Rückverweiſung dieſes Titels an die
Budgetkommiſſion zur Ertheilung näherer Aufſchlüſſe

Staatsſekretär v Stephan wundert ſich über den Antrag Es iſt
eine neue Kabelverbindung nach Oſtafrika und Weſtafrika geſchaffen
Der Depeſchenverkehr iſt in erfreulichem Fortſchreiten begriffen Ohne
Kabel können wir keine Kolonien regieren Jn der Kommiſſion bin ich
J u der weiteren Auskunft bereit wenn die Herren ſo wißbegierig
ind

Abg Schmidt Elberfeld freif tritt dem Antrag auf Kommiſſions
verweiſung bei und findet es nicht richtig daß der Staatsſekretär über
die Wißbegier einzelner Abgeordneter witzele Damit würden die Ver
handlungen nicht gefördert

Staatsſekretär v Stephan iſt zu jeder Auskunft bereit glaubt
aber nicht daß die Prüfung der einzelnen Rechnungen Sache der Kom
miſſion ſei Die Debatte über den Poſtetat ſei ohnehin ſchon genug
in die Länge gezogen

Abg v Reibnitz freiſ meint der Staatsſekretär werde es wohl

des Etats debattiren wolle
Hierauf wird der Antrag auf Rückverweiſung an die Kommiſſion

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr Anträge

Politiſche Ueberſicht
Deutſches Reich

Berlin 13 Februar Hofnachrichten Der Kaiſer
erſchien geſtern Abend nachdem er das Opernhanus verlaſſen ganz
unerwartet zu einem Glaſe Bier beim Miniſter Grafen Enlen
burg wohin alsbald auch die anderen preußiſchen Miniſter und
Staatsſekretär v Marſchall beſchieden wurden Augeblich wurde
über die Staffeltarife kouferirt Heute Vormittag empfing
der Kaiſer den Chef des Civilkabinets und hörte ſpäter im Reichs
kanzleramt den Vortrag des Grafen Caprivi Abends begab
ſich der Kaiſer zum Diner beim Grafen Eulenburg

Der Beſuch des Kaiſers in Friedrichsruh findet
gutem Vernehmen nach am nächſten Montag ſtatt

Ueber die Zuſtimmung Baierns zum ruſſiſchen
Handelsvertrage iſt etwas Zuverläſſiges bisher nicht bekannt
geworden nur ſo viel ſteht feſt daß die Zuſtimmung von der Auf
hebung der Staffeltarife nicht abhäugig gemacht wird
Dagegen will Baiern von dem Verlangen die Staffeltarife auf
zuheben nicht nachlaſſen Die baieriſchen Vertreter ſind heute von
München nach Berlin gereiſt und der Kaiſer hat heute den
baieriſchen Geſandten Grafen Lerchenfeld bereits in Andtenz
einpfangen Von zuverläſſiger Seite verlautet das preußiſche
Staatsminiſterinm habe ſich bereits mit der Aufhebung
der Staffeltarife einverſtanden erklärt

Zum ruſſiſchen Handelsvertrag bringt das Bis
marck Organ die Hamb Nachr eine höchſt bedeutſame Aus
laſſung es ſchreibt Wir haben geſtern den Wortlaut des
deutſchruſſiſchen Handelsvertrages nebſt den bisher noch nicht be
kannten Anlagen mitgetheilt Eine Beurtheilung des Jnhalts der
Schriftſtücke wird zunächſt den Jntereſſenten zu überlaſſen ſein
freilich wird ſie kaum praktiſchen Werth haben denn ändern kann
der Reichstag an dem Vertrage nichts und daß er ihn auf Grund
des Widerſpruchs betroffener Kreiſe ablehnen ſollte muß nach
Lage der Dinge als ausgeſchloſſen gelten da von voller
Entſchließungsfreiheit de facto wohl nicht mehr die Rede ſein
kann Die Hamb Nachr ſcheinen demnach zu wiſſen wie
es hinter den Kuliſſen ausſieht

Die Haltung des Centrums gegenüber dem
ruſſiſchen Handelsvertrage hüllt ſich in undurchdringliches
Dunkel Wie verlautet fehlen nach der Berechnung eines Parla
mentariers noch 50 Stimmen an der Mehrheit für den Vertrag
Es wird anſcheinend ſtark hinter den Kuliſſen gearbeitet denn die
Kölniſche ſchreibt es gingen Dinge vor von denen ſich die

konſervative Schulweisheit nichts träumen läßt Die klerikale
Köln Volksztg ſteht dem Vertrage ſehr ſkeptiſch gegenüber ſie

meint die Vortheile und Nachtheile müßten mit richterlicher Un
parteilichkeit abgewogen werden jedenfalls ſei in dem Vertrage für
uns weniger erreicht worden als in allen andern bisherigen
Handelsverträgen Wie ſich die 19 polniſchen Abgeordneten
ſtellen werden iſt bisher ebenfalls noch völlig nuklar

Frenzel erzählte nuun auch was er wußte es war
wenig doch genug um eine vorbereitete Jntrigue zu verſtehen

Herr Doktor Joſeph Lebel
Die Aufforderung des Richters rief eine Todtenſtille her

vor Der Angeklagte erhob ſich wenn von einem Blaſſer
werden dieſes bleichen Geſichtes geſprochen werden konnte ſo

war es in dieſem Moment es wurde erdfahl
Erzählen Sie die Einzelheiten des Falles deſſen Sie

Pen Kommiſſar Haanen geſtändig ſind Da Sie bereits am
age vorher einen Paß im Bureau löſten waren Sie vorbereitet

weshalb verſtellten Sie Jhre Handſchrift auf dem Paß
Jch verſtellte ſie nicht an Tagen wo mich der

Schreibkrampf lähmt ſchreibe ich mit der linken Hand und
dadurch entſteht die angeblich verſtellte Schrift Er ſprach
ſehr ruhig und ohne Erhebung der Stimme im Kreiſe
der Juriſten flüſterten ſie ſich zu daß ſein leichter ruſſiſcher
Accent doch ſehr hörbar ſei

Sie erwarteten alſo zu dem kranken Robert Müller
gerufen zu werden

Nichts Direktes erwartete ich ichFerhielt nur den
Auftrag mir einen Paß für das Ausland d h Rußland
zu beſorgen und eine Ordre zu erwarten

Wer war dieſer Robert Müller aus Wien
Ein Polizei Spürhund der Petersburger Polizei

kein Wiener ein Ruſſe der Name mag ebenſo unecht ge
weſen ſein wie ſeine Papiere

Weiter
Am 22 Oktober als ich den Paß ſchon zwei Tage

beſaß kam in der Dämmerſtunde gegen Schluß meiner
Sprechſtunde ein Dienſtmann zu mir den ich auf den erſten
flüchtigen Blick für einen Mann hielt der mir vor dem
Hotel an der Alſter ſchon oft aufgefallen war Doch er
redete mich ruſſiſch an das Geſicht war eine nachgeahmte
Maske des bekannten Dienſtmannes

Hier unterbrach der Ausruf Frenzels Wat heww ick

glieck ſeggt einen Angenblick den Ernſt der Sitnation
Der Alte war ganz wüthend aufgeſprungen

Er war ein Ruſſe und ein Bundesgenoſſe
Welchem Bunde gehören Sie an
Den Nihiliſten

Eine tiefe Stille folgte das Bedauern mehrte ſich
als er leiſe mit dem ſeidenen Tuch über die Stirn fahrend
weiter ſprach Jch war ſehr jung als ich durch einen
Freund für dieſen Bund begeiſtert wurde mein Vater
fürchtete es und ſprach ſich oft fanatiſch regieruugsfreundlich
aus das trennte uns innerlich Eines Tages war ich
in das revolutionäre Treiben verwickelt ich weiß kaum ob
mit ob gegen meinen Willen aber ich konnte nicht zurück
Schließlich als ich Rußland verlaſſen hatte betrachtete ich
mich als frei heirathete und gründete mir hier ein Heim
Urplötzlich nach Jahren werde ich an meinen thsörichten
Schwur erinnert Vergebens ſtellte ich dem Sendboten in
der Dienſtmannstracht vor wie eine Ausführung ſolchen
Auftrages mich hier in Hamburg vernichten müſſe er beſtand
auf ſeinem Befehl ich ſollte den Kopf des todten Spions in
ſeine Hände übergeben oder ich ſelbſt müſſe ſofort durch
Mörderhand ſterben

Fortſetzung folgt

Wetterbericht des General Anzeiger
Voransſichtliches Wetter am 15 Februar 1894

Bei Weſtwind veränderliches kälteres Wetter zeitweiſe
mit Niederſchlägen

Waſſerſtände Am 14 Februar Halle unterhalb 2,02
Trotha 2,70 13 Februar Calbe Oberpegel 1,86 Unter
pegel 1,84 Dresden 0,25 Magdeburg 1,70

Der Kronrath welcher heute ſtattfinden ſollte iſt vom
Kaiſer abbeſtellt nnd auf nächſten Donnerstag vertagt worden
Angeblich hängt die Vertagung mit der Erledigung der ſchwebenden
Verhandlungen über die Staffeltarife zuſammen

Die Handelskammer zu Wiesbaden ebenſo die
jenige zu Liegnitz bitten den Reichstag dem ruſſiſchen
Handelsvertrage zuzuſtimmen

Jn die Kommiſſion behufs Grarzerurt von
Maßregeln zur Hebung und Befeſtigung des Silber
werths ſind als Mitglieder bernfen worden Dr Arendt
Dr Bamberger General Sekretär Bueck Bankdirektor
Büſing Dr Hammacher von Kardorff Bandkdirektor
Koenigs Geheimer Bergrath Leuſchner Profeſſor Dr Lexis
in Göttiugen Profeſſor Dr Lotz in München Arnold Otto
Meyer ſen in Hamburg Graf von Mirbach General Konſul
Ruſſel Schorlemer Alſt Dr A Schäffle Bankdirektor
Dr Moritz Stroell

Ein Erlaß des Stadtkommandanten von
Spandan v Michgelis hat ſeinen Weg in die Redaktions
ſtube des Vorwärts gefunden Er betrifft die kirchliche
Trauung von Militärperſonen und lantet Kommandantur
Spandau /2 94 Das kirchliche Aufgebot muß von dem
Bräutigam perſönlich beim Garniſonpfarrer beſtellt werden Macht
der Bräutigam dabei unwahre Angaben bezüglich der Jungfrau
ſchaft der Braut ſo wird er nachträglich ſeinem Vorgeſetzten wegen
dienſtlicher Lüge gemeldet Eine Braut die nicht mehr Jungfrau
iſt darf nicht im Myrthenkranz und Schleier zur Trauung kommen
Der Garniſonpfarrer würde ſie in dieſem nur einer Jungfrau zu
kommenden Schmuck nicht trauen Die Brautleute haben darauf
zu ſehen daß die Trauung pünktlich zur feſtgeſesten Stunde ſtatt
finden kann Es iſt dem Garniſonpfarrer nicht zuzumuthen daß
er in der Kirche eine halbe Stunde womöglich darüber vergebens
wartet Dem Garniſonpfarrer iſt zur Pflicht gemacht jeden Ver
ſtoß ohne Verzug zu melden damit die nöthige Aufklärung bezw
Beſtrafung erfolgen kann

Hannover 12 Februar Der Centralausſchuß der Land
wirthſchaftsgeſellſchaft dem acht landwirthſchaftliche Haupt
und 218 Zweigvereine angehören hielt hier heute eine Verſammlung
ab um Stellung zu der Regierungsvorlage über die Landwirth
ſchaftskammern zu nehmen Alle Redner darunter Graf
Knyphanuſen Landesdirektor v Hammerſtein die Direktoren des
Ausſchuſſes ſprachen ſich gegen die Vorlage aus und wollten die
bisherige Organiſation beibehalten wiſſen Schließlich wurde die
Regierungsvorlage einſtimmig abgelehnt Wegen der
Staffeltarife und des Jdentitätsnachweiſes verlangt die

Beſtehenbleiben oder Aufheben beider Einrichtungen
zuſammen

Oeſterreichlingarn
Reichenberg i 13 Februar 1200 Arbeiter der

Teppichfabrik Ginskey in Maffersdorf welche am vergangenen
Sonutag eine eigene Werkſtättenorganiſation mit Streikkaſſe be
ſchloſſen hatten begannen geſtern einen allgemeinen Streik
weil 24 von ihnen die Kündigung erhalten hatten 270 nahmen
heute die Arbeit wieder auf Die Ruhe iſt nicht geſtört worden

Ftalien
Mailand 13 Februar Die Perſeveranza beziffert den

Fehlbetrag des laufenden Rechnungsjahres mit 60 Millionen
Lire der ſich jedoch durch Eiſenbahnbauten ſowie durch die Koſten
des Belagerungszuſtandes auf Sizilien auf 120 Millionen erhöhen
dürfte Der Schatzminiſter beabſichtigt in ſeiner Finanzdarlegung
nnächſt die Mittel zur Deckung des Fehlbetrags vorzuſchlagen undker wichtigen Frage der Regelung der ſchwebenden Schuld erſt

ſpäter näher zu treten

Ruſjland
Odeſſa 18 Februar Ueber die Hinrichtung des

ruſſiſchen Oberſtlientenants Grigoriew wird berichtet Aus den
beſchlagnahmten Papieren Grigoriew s ſoll hervorgegangen ſein
daß Grigoriew ſeit mehr als zwei Jahren Spionendienſte
für eine ausländiſche Macht verſehen und dafür 24000 Fr
jährlich erhalten habe Es ſei auch ermittelt worden daß während
des vergangenen Sommers Grigoriew in Abweſenheit des Regi
mentschefs ein verſiegeltes Packet eröffnet habe was vorſchrifts
gemäß nur zur Kriegszeit geſchehen darf Dieſes Packet enthielt
nähere Angaben über Mobiliſirung und Bewegungen der
Truppen Ansnahmsweiſe befanden ſich in dem Packet wie in
allen denen die an Regimenter an den Grenzen gegen Rumänien
die Bukowing Galizien und Preußen gerichtet ſind auch Angaben
über die Punkte welche die ruſſiſchen Truppen vorkommenden
Falls zum Einmarſche nach Rumänten der Bukowina er benutzen
würden ferner auch detaillirte Skizzen und Pläne der öſter
reichiſchen Befeſtigungen an der galiziſchen Grenze ſchließlich
die ausführlichſten Pläne der rumäniſchen Befeſtigungen Die
Unterſuchung währte nicht länger als vier Tage Am fünften
Tage wurde Grigoriew vor das Kriegsgericht geſtellt das ihn zur
Degradirung und zum Tode durch den Strang verurtheilte Schon
am ſiebenten Tage nach der Verhaftung erfolgte die Hiurichtung

Orient
Belgrad 13 Februar Die Blätter veröffentlichen einen

angeblichen Brief Nataliens an den König worin ſie ihren
Sohn in rührender Weiſe vor Milaus Politik warnt An den
Brief knüpfen ſich Gerüchte von der baldigen Abreiſe Milan s

Lokales
er Nachdruck unſerer Original Lokal Berichte iſt nur mit Ouellenangabe geſtattet

Halle 14 Februar
Städtiſche Kommlſſionen

Agrar Kommiſſion
Sitzung am Donnerstag den 15 Februar 1894 Vormittags 11

Uhr in der Rathsſtube
Tagesordnung

1 Verpachtung einer Wieſe
2 Abtretung von Land an eine Braunkohlengrube

Finanz Kommiſſion
Sitzung am Donnerstag den 15 Februar 1894 Nachmittags 5 Uhr

im Magiſtrats Sitzungszimmer
Tagesordnung

Antrag auf Rechnungs Entlaſtung den Erwerb und den Ausbau
der Halle betreffend und Nachbewilligung
Zurgg Mittelbewilligung für das Diakonatsgebäude von

Ulrich

Haushaltsplan der Ehrlich ſchen Stiftung pro 1894/95
Haushaltsplan des ſtädtiſchen Waſſerwerks pro 1894/95
Antrag die Abgabe von Gas betreffend
Antrag auf Entſchädigung an die Miether von Kabelhäuſern
Haushaltsplan des Stadttheaters pro 1894/95
Haushaltsplan der Oberrealſchule pro 1894/95
Anträge die Schieferbrücke betreffend
Antrag wegen der Häuſer alte Promenade 15116

11 Sonſtige Eingänge

a

Zum Beſuch des Kaiſers in Halle Di welDe Beſchwerden über unpünktliche Zuſtellung des gaiſer auf die ſowohl von der iberſige als h n
unſerer Stadt an ihn gerichtete Einladung zur me an der

erartig beſtimm
General h bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition

in der Zinksgartenſtraße 18 anzeigen zu wollen Jubelfeier unſerer Hochſchule gegeben lautet nicht
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ſage iſt nur für den

Nr 38 Donnerstag Beneral Anzeiger für Haue unv den Saalkreis 18 Februar Seite 3taß man mit voller Gewißheit auf den Beſuch rechnen darf Die Zu
all ertheilt daß die Zeiteintheilung des

onarchen im Monat Auguſt die perſönliche Anweſenheit geſtattet
im anderen Falle würde ſich der Kaiſer bei dem Feſte vertreten laſſen

Maskenball Trotzdem wir ſchon in der Faſtenzeit leben ſcheint
doch die Zahl der dem Prinzen Karneval noch Huldigenden nicht gering
zu ſein Dies bewies der von der Direktion des Wintergartens
geſtern Abend veranſtaltete Maskenball Beim Eintritt in die Feſt
räume konnte man einen Ausruf des Erſtaunens nicht unterlaſſen
man glaubte in einen Feenpalaſt zu kommen Ferſen ſchon die
aufgeſtellten exotiſchen Pflanzen ihre Wirkung nicht ſo war die Aus
ſtakkung der Räume durchaus großartig zu nennen Ein wirklich
amüſantes Bild bot die bunte Fülle der zum größten Theil von dem
ſchöneren Geſchlecht zahlreich vertretenen Masken Hier gewahrte man
neben der ehrwürdigen Geſtalt einer Kloſterfrau die Teufelin im
phantaſievollen Koſtum Dort war die Begleiterin einer ſlolzen
Nimroda eine Vertreterin des Ruderſports Doch auch die weib

lichen Gigerln fehlten nicht Die Feſtaufführung Ein Feſt am Hofe
des Mikado zu Titipu welche um 11 Uhr ihren Anfang nahm ging
unter großen Beifallsrufen vor ſich Nach Schluß derſelben begann
der Ball Das Tanzbein in regelrechtem Gang zu erhalten war bei
der großen Menge der Tanzenden faſt gar nicht möglich Nach Mitter
nacht trat die für Maskenbälle paſſende Stimmung ein In über
üthiger Faſchingslaune warfen die Vertreterinnen des ſchönen Ge
ſchlechts zündende Blitze welche von den Getroffenen ebenſo erwidert
wurden

WintergartenEtabliſſemeirt Um auch denen welche den
Maskenball nicht beſucht haben Gelegenheit zu geben die glänzenden
Dekorationen des Saales und Cafés zu beſichtigen hat ſich die Direk
tion entſchloſſen ſämmtliche Ausſchmückungen bis zum nächſten Sonn
abend unverändert beſtehen zu laſſen

h Sturz vom Neubau Auf dem ſchen Neubau an der
Martinsgaſſe ereignete ſich geſtern Mittag ein Unfall deſſen

olgen ſich noch nicht beſtimmen laſſen Der Arbeiter Lauten
chläger von hier welcher in Gemeinſchaft init ſeinem Bruder die

nothwendigen Kleberarbeiten an dem Baue übernommen hatte glitt
plötzlich beim Einfügen einer Stake ans und ſtürzte zwiſchen der
Balkenlage hindurch aus der Höhe des erſten Geſchoſſes in den Keller
raum hinab Der Verunglückte wurde nach der Klinik gebracht wo
ſich ergab daß ihm der rechte Unterſchenkel in ſchwerer Weiſe ge
brochen war ſodaß Knochenſplitter über Fleiſch und Haut hervor
ragten Vielleicht gelingt es der ärztlichen Kunſt ihm das ſchwer be
ſchädigte Glied zu erhalten

Transport an Sprengſtoffen Geſtern Nachmittag 2 Uhr
traf hier von Dölau kommend ein Transport mit Spreng materialien
ein Auf dem Moritzzwinger brach die Vorderachſe des Transport
wagens Es wurde ein Umladen der Sprengmaſſe nöthig wodurch
ein Aufenthalt von 1 Stunden entſtand Genügende polizeiliche
Sicherheitsmaßregeln waren getroffen worden

Z Raubanfall Als der Pferdebahnkutſcher Nr 13 ſich
am Sonnabend Abends 10 Uhr auf der Fahrt von Giebichenſtein nach
Halle befand ſpürte er plötzlich an ſeinem Körper einen heftigen Ruck
Als er ſich umſah konnte er nur noch wahrnehmen daß ein Mann
mit ſeiner Geldtaſche davonlief in welcher ſich 32 Mk bagares Geld
befanden Da der Kutſcher nicht das geringſte Geräuſch gehört hat
hat ſich der Räuber höchſt wahrſcheinlich in Strümpfen ohne Fuß
bekleidung durch den Wagen von hinten nach vorn geſchlichen und mit
einem ſcharfen Meſſer den Riemen der Taſche durchſchnitten Leider
fehlt über die Perſon des Thäters bis jetzt jeder Anhaltspunkt

Sterbefälle Vom 4 bis 10 Februar ſtarben in Halle an
Diphtherie 7 Brechdurchfall 2 Lungenſchwindſucht 7 Krämpfen A4
Herzſchwäche 1 Stimmritzenktampf 2 Leberkrebs 2 Schwäche 2
Knochenmarksentzündung 1 Lungenentzündung 3 Bruſtfellkrebs 1Herzlähmung 1 Lymphoſarkom 1 Brunwaſſerſucht 1 Hirnhaut
entzündung 1 Abzehrung 2 Kindbetitfieber 1 Breibalggeſchwulſt 1
Bauchfellentzündung 1 Bronchitis 1 Zuſammen 42 Fälle Darunter
befinden ſich 3 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde

Aus dem Veröeinsleben
z I communaler Wahlbezirksverein In der geſtrigen Sitzung

wurde gerügt daß die vom Dache an den Häuſern heruntergehenden
Waſſerröhren mit Klammern zuſammengehalten werden die an der
Vorderſeite durch Draht verbunden ſind Es haben durch dieſen mit
der Zeit ſich verbiegenden Draht ſo viele Beſchädigungen an den
Kleidungsſtücken der Paſſanten ſchon ſtattgefunden daß es dringend
wünſchenswerth erſcheint dieſen Uebelſtand durch die aufſichtführenden
Behörden dahin abzuändern daß entweder die Zuſammenhaltung der
eiſernen Klammern an der Seite erfolgt oder in anderer Weiſe Ab
hilfe erfolgt Weiter ſprach man den Wunſch aus in den Anlagen an
der alten Promenade unweit der Ecke der Steinſtraße ungefähr an
der Seite wo ſich der Droſchkenhalteplatz befindet noch eine Bedürf
nißanſtalt einzurichten da es an ſolcher in dortiger Gegend mangele
An dieſen ſchönen Theil unſerer Promenade der alljährlich zu ſeiner

würdigen Unterhaltung bedeutende Mittel erfordert gehört ein der
artiges Bauwerk nicht Ned Von den das Theater beſuchenden
Damen iſt es ſchon oft unangenehm empfunden worden das Jüngerunſrer alma mater mit frart kompreſſirten Köpfen ihre Gegenwart

bemerkbar machten Der dem Jodoform entſtrömende intenſive Ge
ruch iſt ja im allgemeinen geſund aber die Mehrzahl der Damen
namentlich der älteren können denſelben nicht vertragen ſodaß es kürz
lich vorgekommen ſein ſoll daß eine ſolche unwohl dadurch wurde
Damit ſoll nicht geſagt ſein daß ſie in Ohnmacht gefallen wohl aber
wurde ſie durch den ſcharfen Geruch ſo ergriffen daß ſie nicht im
Stande war der Vorſtellung zu folgen Man ſprach ſich allgemein
dahin aus daß wenn die Herren Studioſen einen Gang gemacht
haben und dabei verunglückt ſind dieſelben ihre Heilung erſt abwarten
möchten ehe ſie das Theater beſuchen

S Der IV kommunale Wahlbezirks Verein hielt geſtern
im Gaſthof zum Adler ſeine ordentliche Generalverſammlung ab
Laut Jahresbericht hat ſich die Mitgliederzahl von wenig über 606 auf
mehr als 220 gehoben Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden
ſämmtliche Mitglieder deſſelben nämlich die Herren St V Hotelbeſitzer
Neſſe Bäckermeiſter Weber Bäckermeiſter Beyer St V Maurer
meiſter Heiſer St V Wagenfabrikant Rauſch Buchbindermeiſter
Kreßmann Jngenieur Dreyer und Rentier Poege durch Zurnuf
wiedergewähit

Halleſcher Reitklub Das Reiterfeſt welches der Halleſche
Reitklub zur Feier ſeines Stiftungsfeſtes begehen wird iſt auf
Sonnabend 3 März feſtgeſetzt Die Betheiligung iſt eine ſehr große
und werden vorausſichtlich die Feſttheilnehmer in Schreiber s Reit
bahn woſelbſt das Reiterfeſt ſtattfindet nicht alle Platz finden können

Eine Wiederholung des Reiterfeſtes iſt auf Dienstag 6 März vor
geſehen Das Programm iſt wie wir erfahren bereits zuſammen
geſtellt und bei weitem reichhaltiger wie in den früheren Jahren Einige
Darbietungen ſind beſonders hervorzuheben Es wird jedenfalls die
große Feſtquadrille welche von Damen und Herren geritten wird
den Glanzpunkt des Abends bilden Eine von mehreren Herren aus
zuführende Fahrſchule verſpricht ebenfalls recht intereſſant zu werden
Den zweiten Theil des Reiterfeſtes füllt eine große Ausſtellungs
pantomime mit Ballet Abenteuer eines Farmers aus Dieſe
Pantomime eigens für den Halleſchen Reit Klub bearbeitet ſtellt das
wechſelvolle Leben einer Farmerfamilie in Amerika dar Wir ſind
überzeugt daß der Klub dieſes umfangreiche Ausſtattungsſtück glänzend
zur Aufführung bringen wird zumal derſelbe in neuerer Zeit über eine
ſtattliche Zahl flotter Reiter verfügt

Anfang Nare

röff nung
Rathskeller Neubau

Kunſtgeowerbe Verein In der Monats Verſammlung am
morgigen Donnerstag wird Herr Dr v Falke vom Kunſtigewerbe
muſeum in Berlin einen Vorlrag halten über deutſches Porzellan
Außerdem wird Herr Glasmaler Carl Ule aus München über ſein
patentirtes Verfahren zur Herſtellung wetterbeſtändiger Wandglas
malereien referiren die in vielen Fällen als ein willkommener vor
nehmer Erſatz der ſehr viel koſtſpieligeren Glasmoſaiken werden dienen
können Für beide Vorträge wird ein reichliches Anſchauungsmaterial
zur Stelle ſein Gäſte auch Damen ſind ſtets willkommen

o Der akademiſche Turnverein Gothia begeht am An
fang nächſter Woche ſein Stiftungsfeſt durch ein Schauturnen welches
am Montag Abend in der Univerſitäts Turnhalle ſtattſindet und einen
für Dienstag geplanten Feſtkommers im Neuen Theater

Ins der Umgebung
Eisleben 13 Februar Der eichene Sarg Die Witwe

eines Beamten ſprach bei ihrem Tode den Wunſch ans in einem
eichenen Sarge beſtattet zu werden So geſchah es Als der Erbe
ſpäter den Sarg bezahlen ſollte verweigerte er die Zahlung und ſprach
ſeinen Zweifel an der Echtheit des eichenen Sarges aus Er ließ erſt
das Grab öffnen um ſich davon zu überzeugen daß der Sarg wirklich
von Eiche war und dann bezahlte er

D Zörbig 153 Febrnar Bürgermeiſterwahl Jn der
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung wurde Herr
Weps aus Aken a welcher bereits ſeit 2 Jahren beim hieſigen
Magiſtrat als Hilfsarbeiter beſchäftigt war einſtimmig zum Bürger
meiſter erwählt

Teuchern 13 Februar Verunglückt Jn Runthal fiel
der dreijährige Sohn des Arbeiters Sch in einen Topf kochenden
Waſſers Er erlitt dadurch am Unterleib und an den Beinen der
artige Brandwunden daß er dieſen erlag

Weißenfels 13 Februar Einſturz eines Schornſtein Auf der Grube Paul bei Luckenau iſt der große Dampf
ſchornſtein eingeſtürzt 3 Arbeiter wurden dabei ſchwer verletzt Der

derſelben aus Theißen gebürtig iſt bereits ſeinen Verletzungen
erlegen

Verheernngen durch Sturm
Der Sturm welcher in den letzten Tagen Land und Meer heim

geſucht hat war in ſeinen Wirkungen ſo vernichtend daß aus den be
troffenen Gegenden in zahlloſen Artikeln das angerichtete Unheil
geſchildert wird Jn Ergänzung unſerer geſtrigen Nachrichten wollen
wir unſern Leſern noch einiges Weſentliche mittheilen

Wittenberg 13 Februar Der gewaltige Sturm hat hier
großen Schaden angerichtet Am meiſten ſind beſchädigt die Stadt
kirche und die Schloßkirche Jn das hohe Dach der Stadtkkirche
ſind mächtige Löcher geriſſen von den Thurmgalerien ſind Bretter los
gebrochen und auf dem an der ſüdöſtlichen Ecke der Kirche ſtehenden
Thurm der Schulglocke iſt das eiſerne Kreuz das ſeit 400 Jahren
ſeine Spitze krönte aus dem Steinverbande geriſſen und herab
geſchleudert Noch ſchlimmer iſt es der Schloßkirche ergangen Beim
Wiederherſtellungsbau der Kirche wurde auf deren Weſtgiebel zur Ver
bindung des neuen Thurmes mit dem alten Schloß der jetzigen
Schloßkaſerne eine Sandſteingalerie im gothiſchen Stil aus Fialen
und Maßwerk beſtehend errichtet Dieſe Galerie iſt nicht mehr

Hambnurg 13 Februar Es ſteht nunmehr feſt daß in Ham
burg Altona Kuxhafen und Umgegend insgeſammt 11 Perſonen in

r des Sturmes erſchlagen oder ertrunken etwa s80 Klein
ahrzeuge auf der Elbe Alſter und Bille geſunken gegen 100 Dächer
abgedeckt 60 Schoruſteine umgeworfen weit über 100 große Bäume
entwurzelt und auch das alte Rathhaus die Petrikirche die Jakobikirche
und der Sternſchanzenbahnhof arg beſchädigt ſind

Neubrandenburg 13 Februar Der neue Thurm der
Johanniskirche wurde geſtern vom Sturm bis auf die Höhe des
Kirchdaches hinabgeſtürzt Er ſchlug im Fallen auf die neuerbaute
Oſtgiebelwand der Kirche und zerbrach in zwei Theile die auf ver
ſchiedene Seiten der Kirche niedergingen Das Kirchdach iſt erheblich
beſchädigt Menſchen wurden nicht verletzt

Peuzlin 18 Februar Jn Adamsdorf wurde eine Scheune
hinter der Schulkinder vor dem Unwetter Schutz ſuchten vom
Sturme umgeriſſen Die Kinder wurden unter den Trümmern be
graben Von denſelben ſind fünf todt zwei ſchwer die übrigen
leicht verletzt Es ſind Kinder zwiſchen 10 und 14 Jahren

Grandenz 13 Februar Auf dem Bahnhof Schönſee riß der
Sturm einen Eiſenbahnwagen los der die Brüder Sielinski über
fuhr und zwar dem einen ein Bein dem anderen einen Arm

Gera 13 Februar Der Sturm hob von der Fournirſchneide
mühle der Firma Burkhardt Co im benachbarten Orte Euba ein
60 Meter langes Dach und begrub unter demſelben die Frau des
Herrn Burkhardt die als Leiche unter den Trümmern hervorgezogen
wurde

Erfurt 13 Februar Faſt kein Haus iſt hier vom Sturm
unbeſchädigt auch das Rathhaus hat den Verluſt eines gothiſchen
Thürmchens zu veklagen Aus dem Thüringer Walde kommen
die traurigſten Nachrichten über die koloſſalen Verheerungen die der
Orkan in den herrlichen Beſtänden angerichtet hat

Standesamt Halle
Aufgeboten

12 Februar Der Maſchinenſchloſſer Max Heinecke und Hedwig Branden
berger Berlinerſtraße 28 und Liebenauerſtraße 15 Der Pferdebahn
ſafner Guſtav Leidert und Minna Neubauer Leipzig und Kl Ulrich
traße 14 Der Bäcker Paul Kuſch und Friederike Sieb Gröbzig

Eheſchließungen
12 Februar Der Schloſſer Maximilian Schoß und Chriſtiane Hübner

Altona und Hamburg
13 Februar Der Geſchäftsreiſende Guſtav Kluge und Luiſe Vöhme

Georgſtraße 5 und Kl Wallſtraße 4
Geboren

12 Februar Dem Tiſchler Franz Bernhardt eine T Minna Lucie
Ludwigſtraße 8 Dem Voſtſchafſner Friedrich Friedrich eine T Emma
Luiſe Streiberſtraße 2 Dem Kaufmann Auguſt Trepper ein S Ernſt
Auguſt Werner Anhalterſtraße 8 Dem Handarbeiter Wilhelm Franz ein
S Willy Otto Henriettenſtraße 20 Dem Maurer Friedrich Reichmeiſter
ein S Karl J Gr Wallſtraße 1 Dem Fleiſcher Heinrich John
eine T Marie Margarethe Mansfelderſtraße 63 Dem Schloſſer Karl
Müller eine T Marie Martha Elſe Hirtenſtraße 3 Dem Schloſſer Otto
Herrmann eine T Wilhelmine Johanne Helene Taubenſtraße 6 Dem
Fleiſcher Paul Münx ein S Guſtav Friedrich Hermann Wörmilitzerſtraße 10

Dem Handarbeiter Wilhelm Warmuth eine T Anna Auguſte Bertha
Gerberſtraße 13 Dem Drahtzieher Eduard Wiede ein S Guſtav Karl
Hans Wilhelmſtraße 32 Dem Schloſſer Karl Naumann eine T Anna
Klara Ritterſtraße 11 Dem Bereiter Ernſt Herzog ein S Richard Bruno
Leſſingſtraße 21 Dem Schuhmacher Auguſt Haring ein S Franz WaltherRilterſerate 11 Dem Schloſſer Ludwig Glapa eine T Agnes Gertrud
Marienſtraße 4 Dem Schneidermeiſter Karl Bornath ein S Adolf Erich
Breiteſtraße 32 Dem Handarbeiter Albert Kaps ein S Willy Albert
Schillerſtraße 16 Dem Reſtaurateur Walther Ludwig ein Merſe
burgerſtraße 29

13 Februar Dem Keſſelſchmied Guſtav Koch ein S Julius Guſtav
Ludwigſtraße 7 Dem Handarbeiter Wilhelm Schneider ein S Hermann
Guſtav Willy Weingärten 39 Dem Handarbeiter Paul Dötſch eine T
Anna Luiſe Wettinerplatz 2 Dem Schloſſer Andreas Beyer eine T Anna
Emma Thalamtſtraße 1 Dem Klempner Wilhelm Tietz eine T Henriette
Frieda Gr Steinſtraße 17 Dem Bauunternehmer Karl Rathmann ein

Alfred Hermannſtraße 13 Dem Kaufmann Otto Bornſchein eine T
Amalie Luiſe Gr Steinſtraße 6 Dem Chemiker Aſſiſtent am landwirth
chaftlichen UniverſitätsJInſtitut Max Schröder ein S Otto Erwin Uhland
a 2 Dem Kaufmann Louis Gärtner ein S Rudolf Wörmlitzer

aße 6

meines grossen Spectal Binblissements für

Geſtorben
12 Februar Des u Hermann Sorgenfrei T Frieda 7 S

Schmiedſtraße 22 Des Kunſt und Handelsgäriner re Baake T
Marie 6 Steinweg 86 Des Müller Wilhelm Ernſt S Wilhelm 10
ſage Zyrserftrt 30 Des Klemipner Otto Primm T Helene 3 T
ſtraße 27 Des Kutſcher Karl Frauendorf T Anna 2 J Klinik Der
Bergarbeiter Friedrich Alhrecht 68 F Bahnhofſtraße 11 Des Handarbeiter
regte Kloppe T Anna 2 Klinik Der invalide Salzwirker Ferdinand
Froſch 45 Kl Schloßgaſſe 5 Der Handarbeiter Ernſt Müller 57
Klinik Der Former Guſtav Klotz 46 J Des Reſtaurateur Walther
Ludwig S 1 Merſeburgerſtraße 29

Das Hreton ſche Bombenattentat
3 Halle 14 FebruarDie Welt iſt geſtern durch die Mittheilung eines uenen Pariſer

auarchiſtiſchen Anſchlages überraſcht worden das an
Scheußlichkeit dem Vaillant ſchen nichts nachgiebt Ueber das
Attentat ſelbſt und die näheren Umſtände haben wir bereits in der
vorigen Nummer mittelſt Privattelegramms berichtet Heute
liegen folgende ausführlichere Mittheilungen vor Es war am
Montag Abends 9 Uhr im Café Terminus ſpielte gerade ein
Orcheſter vor einem zahlreichen Publikum heitere Weiſen als ein
junger Mann eintrat und neben der Glasthür Platz nahm Er
beſtellte Kaffee bevor jedoch der Kellner das Beſtellte überbrachte
ſprang der Gaſt plötzlich auf und ſchleuderte eine Blechkapſel
in weitem Bogen durch deu Saal die am elektriſchen Kronlenchter
zerbrach Zur Erde niederfallend explodirte ſie unter einem donner
ähnlichen Knall und erfüllte den Saal ſofort mit dickem Rauche
Die Glasthüren waren zerſplittert die Wände und die Decke von
Geſchofſſen geſprenkelt der Marmortiſch unter welchem die Exploſion
ſtattgefunden in drei Theile auseinandergeriſſen Es entſtand eine
furchtbare Panik und ein ſtarkes Gedränge zum Ausgauge Die
Meiſten waren an den Beinen verwundet Viele haben tiefe
Fleiſchwunden elf Verletzte wurden ſofort im Hotel Terminns
verbünden vierzehn andere in einer benachbarten Apotheke viele
leichter Verwundete eilten heim ohne ihre Namen anzugeben
Einer Dame wurde ein Ohr weggeriſſen Der Kellner ſprang dem
flichenden Bombenwerfer nach dieſer brach ſich jedoch mit Revolver
ſchüſſen durch die vor dem Hotel angeſammelte Menge Bahn und
verwundete anf der Flucht eine vorübereilende Dame mit einem
Schuſſe Mehrere Schntzlente welche zufällig auf einem Omnibus
vorüberfuhren ſprangen ab und verfolgten den Verbrecher durch
die Rue de Havre und die Rue de Jsly während eine immer
ſtärker anſchwellende Menſchenmenge ſchreiend und tobend hinterher
jagte An der Ecke der Rue de Jsly wurde dem Fliehenden von
Schutzlenten der Weg verſperrt er ſchoß den Schutzmann Poiſſon
über den Haufen ſtranuchelte jedoch über den Geſtürzten und wurde
dann nach verzweifelter Gegenwehr gefangen Die Poliziſten hatten
die größte Mühe den Verhafteten vor der wüthenden Menge die
ihn zu zerreißen Miene machte zu ſchützen Nur mit Mühe und
Noth konnte Breton vor der Erbitterung der erregten Bevölkerung
geſchützt werden Blutüberſtrömt mit vielen Benlen langte er end
lich von ſechs Poliziſten gehalten am Kommiſſariat an Dort
mußte ihm ärztlicher Beiſtand zu Theil werden Nichtsdeſtoweniger
bewährte Breton ſeine ganze cyniſche Frechheit Man fand auf
dem Polizeibureau bei Breton einen Revolver einen Dolch einen
Todtſchläger und 12 Franken Geld Alle Fragen beantwortete der
Verbyecher mit höhniſchem Lachen Seine Ausſprache verräth den
Pariſer Gaſſenjungen Er iſt ein ſchlanker 22jähriger Burſche brünett
nit borſtigem Haar ſproſſendem Backen und Kinnbart Als ihn der

Wagen nach der Polizei brachte rief er der Menge zu Feige
Bande was dieſe zur höchſten Wuth reizte Zu dem Arzte der
ihn verband äußerte er er habe Vaillant rächen wollen
weitere Attentate würden folgen um die bürgerliche
Geſellſchaft zu vernichten Die Bombe hatte die Form einer
Sardinenbüchſe und war mit Kugeln Nägeln und chklor
ſaunrem Kali gefüllt Breton bekennt ſich als Anarchiſt
Ob er wirklich Breton heißt und woher er ſtammt
weiß man bisher nicht genau Vor dem Unterſuchungsrichter
geſtand er ſich einen falſchen Namen beigelegt zu haben ver
weigerte jedoch hartnäckig ſeine Jdentität einzugeſtehen Er wurde
nach einem zweiſtündigen Verhör bei welchem er ſich ſehr herans
fordernd benahm nach dem Gefängniß Mazas gebracht Es wird
behauptet der Attentäter komme aus England und gehöre wie
aus gewiſſen Merkmalen und ſeiner Ansdrucksweiſe hervorgehe
nicht dem Arbeiterſtande an Der Sachverſtändige Girard
erklärte die Konſervenbüchſe aus welcher die Bombe angefertigt
war ſei engliſchen Urſprungs Der Zuſtand der Verwundeten
auch der Schwerverwundeten iſt nicht gefahrdrohend

Telegramme und letzte Uachrinhten
Privattelegramme des General Auzeiger

S Berliu 14 Febrnar 9 Uhr 26 Min Vorm Tele
gramm unſeres Korreſpondenten Der Kaiſer hat ſich
in Hamburg telegraphiſch nach dem Schickſal der Angnuſta Viktoria
erkundigt und zwar bei der Direktion der Packetfahrt Aktiengeſell
ſchaft Letztere beabſichtigt gegen den Verbreiter des falſchen Ge

rüchts Strafautrag zu ſtellen Die Redaktion des Lokalauzeiger
hat trotzdem ihrem Reporter auf Auſrage bei der hieſigen Filial
expedition der Hamburger Geſellſchaft mitgetheilt worden war es
liege bisher keine Mittheilung über den Untergang des Dampfers
vor und es möge vorlänfig nichts veröffentlicht werden die Nach

richt als poſitiv mitgetheilt Aus Würzburg iſt hier die
Meldung eingegangen daß die dortige Handelskammer ſich für
den ruſſiſchen Vertrag ausgeſprochen hat

P London 14 Febrnar 10 Uhr 3 Min Vorm Tele
gramm unſeres Korreſpondenten Die geſtern ſtatt
gehabte Anarchiſten Verſammlung nahm eine Reſolntion
an in welcher die Genoſſen aufgefordert werden ſollen angeſichts

der Erploſion im Terminushotel zu Paris dem verhafteten
Breton ihre Sympathie auszudrücken jedoch keine Kundgebung
zu veranſtalten um nicht Maßregeln der Regierung heraus
zufordern

Hamburg 13 Februar Das falſche Gerücht über den
Untergang des Salondampſers Auguſte Victoria dürfte da
durch entſtanden ſein daß unter den auf dem kaiſerlichen Seeamte
vorliegenden Unfallmeldungen ſich auch diejenige befindet daß ein
kleines Schiff Auguſte Victoria auf Grund gerathen ſei

feinsten Damenputz Mode und Weisswaaren

J Lewi I re e elGesohäftshaus ersten Ranges

sowle des m vornehmsten Styl gehaltenen Mogazins
ſlBraut und Baby Ausstattungen

unter Leitung erster Krüäfte
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Verkaufsstellen durch Pfakate erkenntlich Verpackt In Ko Blehsen

Preis v Pfd Mk 2,60 Mk 3 und Mk

ecord Zitſs er
das beliebteſte Jnſtrument der San

We thatſächlich in einer Stunde zu erlernen
ohne Lehrer ohne Notenkenntniß

Ziehharmonikas Trommeln ViolinenMusik werbe Kinderiustrumente ete empfiehlt
Gr Märkerſtr 3S U üIIer Sr ärkerſtrnahe am Markt

Gelbre Zorn
Tägl frische Hollünd Austern Ieb Helgol HummernPranz Poularden Ung Puter u Capaunen

Junge ERnten Hähnchen und Lücken
Feiste Vasanen BirKkK Schnee und HaselhühnerRennthierrücken u Keulen auch halbe

Frische Pökelzungen Prager Schinken mit und ohne Knochem
Strassburger Güänseleberpasteten in Terrinen
Astrachan Caviar, Vral Cauwiap

Ger Winterrheinlachs geräuch ſottem Weserlachs

Warum gerade
diesem Weil er ga
rantirt rein und un
verfälscht ist Weil
er delikat schmeckt
Weil er in beständig

denn für gletehen
Preis

kennt man Kelnen
besseron

Man verlange beim
Einkaufe deshalb

stets den beliebten

Delikate Matjesheringe
Sämmtliche feinen Autschnittoe stets fris el

Div Sorten Tafelküäse

h Aer
ArcHT

in blauer farbe trägt

r

wenn jeder Topf den Namenszug

Man verlange ausdrücklich
Liebig Company s Fleisch Extract

für Canerien und alle hie
0 sigen KörnorfressendenC r Vögel à Pack 35 Pfg

S 4t 9 u e proà Eipräparat uud Fisch
fatter ewnßehblt

sowie Schiffer s Naehti

Ernst Jentaseh 29

gallen Drosseln PapaFolon Caräinni u Pracht
ünkenfattor präpar Vogel
sand Sepiaschalen HEler

Tol ſaſeraph Wir

Schrei Lehr Methode
Lehre unter Garantie einem Jeden auch schon im vo

ohne jede Vorkenntnisse Deutsch Latein Kopf undStreng durchgeführtes System des Einzel Unterrichts
Atmalhengen und Rintritt täglieb Mäseiges Honorar

F Wehmer Kalligraph Gr Steinstrasse 18

erückten Alter
undseckritft
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zu ausserseowöhnlieh villigen Preisen

o

15 Februar

Papier und Fohulbaonhandiung
Kleiderſtoffen Huchshin Crppichen etc

e Gesanghbiücher
in den neueſten Muſtern billigſt von A D Lackemann Hamelnu

Annahme und Muſter bei P Zeise Gr Ulrichſtr 19 II Eing Bölbergaſſe

Fortsetzung des Ausverkaufs
von wi Kochu kom

wegen

Brrr
Prämiivt Chicagois93

l Preis Grosse Medaiſſe
Empfohlen von Herrn Dr Lahmann a Welsser

Hirseh bei Dresden und
Herrn Dr med Schulze Berlin

Seoli S Kandirte

liefern mit und ohne Zufatz von
Bohnenraffee ein Forzügliches n

gesundes Getränke Jhr Einfluss
auf die Magennerven iſt ein

e vonhlithuender und Ftürkender eund ihr Senat an Nährstoffen wird von Kelnem andern Malzg oder
Frucht Kaffee er erreicht Da ferner ihre Ergiebigkeit doppelt so gross wie

die anderer Fabrikate iſt ſo ſind ſie auch wesentlich billiger wie jene
Zu haben in e u s Ko Packeten in allen beſſeren

à 40 20 u 10 Pf pr Packet Handlungen
Emil Seelig A Heilbronn u Waldau a N

Norvene VahrhattS r e g Billig

angnaen meine unverwüstlichen hochJ e eleganten Chevlotstoſfe in allen
e modernen hellen und dunklen Farben

S für Anziige und Paletots Anerkennung
Jedermann verlange Muster

e o Oster Moers a Kh 6
Fäim fiages fragen

Alte Wollſachen aller Art werden zu ſehr haltbaren Kleider Untevrock
und Mantelſtoffen Damentuchen Buckekin Portièren Schlaf und
Teppichdecen in den neueſten Muſtern zu billigen Preiſen umgearbeitet durch
R Vich mann Ballenſtedt a Harz Annghhmeſtellen und Muſterlager für
Halle a S bei Herrn W ICInuss früher H Mochau Große Ulrichſtraße 47
und bei Frau L Querſurth Südſtraße 2

h d Sg re S tz e e 5 8W F rc e Su S
ma m59

a J

W
h l

Original Wanzlebener Pflüriginal Wanzlebener Pflüge
Friedrich Behrendt Nachfler Jacob Schaeper

Groß Wanzleben
wirthſchaftlichen Ackergeräthe

De Preis Conrant gratis und franr

1500 Paar Zuchttauben in allen Farben 4 Paar Poſit Colli 7 Mk
800 Ober Oeſterr Hühnertauben hochtragend 3 x

liefert franko incl Emballage und garantirt lebende Ankunft

Jos Veit Hoflieferant Passnau

Anentgeltlich mit auch ohne Vorwiſſen
M ValKenberg Berlin Oranieuſtr 172

Durch das Geſetz betreffend die Gewährung von ünlerueee an Jnvaliden

aus den Kriegen vor 1870 vom 14 Januar 1894 werden dieſen Jnvaliden laufende

Um die Zahlbarmachung dieſer Unterſtützungen veranlaſſen zu können werdenalle Jnvaliden aus den von vor 1870 geführten Kriegen aufgefordert

papiere der erhaltenen Jnvaliden Beſcheide und der Penſions Quittungsbücher
bei dem unterzeichneten Bezirks Kommando Zimmer Nr 3 innerhalb der nächſten

Die außerhalb Halle a S wohnenden Jnvaliden können ſich unter Einſendung
obiger Papiere auch ſchriftlich melden

Königliches Bezirks Kommando Halle
Freunden und Gönnern zur Nachricht daß ich mit dem c das

dieiſd re eröffnet habee i Wiiher
früher Stadt Freiberg

Die Pflugfabrik mit Dampfbetrieb von

empfiehlt allen Herren Landwirthen ihre vielfach prämiirten und weltbekannten land

Zuchttauben Versand

100 Malteſer in blauweiß ſchwarzroth 3 12

verſendet Anweiſung zur Rettung von Trunkſucht

Unterſtützungen neben ihren Penſionen gewährt

Deutſchen Staaten ſich unter Einreichung ihrer Militär

14 Tage in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr zu melden

Halle a den 5 Februar 1894

Reſtaurant und Gartenlokal

Biere Gute Küche Reelle Bedienung

Vereinszimmer freiNB

Geſchirren
mpl S Kücheneinrichtungen

euban unſeres Geſchäftslokals

84 Leipzigerſtr 4 am Thurm O
Durch Transport beſchädigte Kochgeſchirre

werden für We jeden annehmbaren Preis abgegeben

nawrelt e eherliale Oleariusſtr am Wochenmarkt

Se e l l

Perlohungs und

Trauringe

maſſiv 8 u 14karät Gold à Paar von
8 Mark an bis 40 Mark Alle gangd
Größen ſtets vorräthig Gradirung gratis

Fe R Tiüttel
Gold u Silberwaaren Bijounterie

wagren Fabrik
Liebenauerstrasse 165

H Richbter
conceſſ Heilgehülfe u Zahnoperateur

Königstrasse 17 P
empftehlt ſich zur BDerrichtung aller
chirurgiſchen Hülfsleiſtungen HAnkegen
von Berbänden 5chröpfen Setzen von
natürkichen und Uünſtlichen Blutegeln
2Waſſtren Zahnziehen Plombiren

S 2cMäehste Dehunn

20 Februar 1894
Laut Reichsgeſetz vom 8 Juni 1871
im ganzen deutſchen Reiche geſetzlich
J zu ſpielen erlaubte

Stadt Barletta Loose
S Haupttreffer ſteigend bis 2 Millionen
J 1 Million 500 000 400 000
I 200 000 100 000 50 000 30 000
I 25 000 20000 10000 5000J 2000 1000 Frs u ſ w

Fedes Loos muß in den bevorſtehen

den Ziehungen gezogen werden
Die Monats Einlage beträgt auf
ein ganzes Loos 4 Nark

mit ſofortigem Gewinn Anrecht
Näheres beſagen die Proſpekte

J welche ich gratis und franko verſchicke
Staatslooſe Handlung P Andreas

Düsseldorf a Rh

Aechte

5 Corall zſchuuckſachen

k

S KTürhis
e ſchmuchſachen

s u 8Silberſchmuſhſachen 5
5 vad Atübämder

s voldene Sroſten 5

S Hals n Ahrkekten

N
goldene Kinge

ächt goldene und
ächt ſilberne

Herren u Damen
Ahren

in größter AuswahlF R TittelGold n Silberwegren

Bijontoriewagaren Fabrik
Liebengauerſtraße 165

Ecke Pfännerhöhe

e

S

S O 2

am
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